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UntezeichnetendieZielvereinbarungimKreishausGütersloh: MaxhiasMünning,SozialdezernentdesLandschaftsverbandesWestfalen-
Lippe,LWL-Direktor Dr.WolfgangKrsch, LandratSven-GeorgAdenauerundChristianlung KreisdirektorundFachbereichsleiterBildung
I ugend und Soziales (v. l. ). FOTO:NW

Ambulantvor stationär
Eingliederungshilfe W ohn en: Zielv er einb arung unterzeichnet

I Kreis Gütersloh (NW). Auf
Einladung von Landrat Sven-
Georg Adenauer fand im Kreis-
haus die Auft aktveranstaltung
zrrr Regionalplanungskonfe-
renz ,,Eingliederungshilfe
Wohnen" ftir Menschen mit Be-
hinderungen statt.

Der Veranstaltung ging der
Abschluss einer gemeinsamen
Zielvereinbarung voraus: Darin
verpflichten sich die Vertrags-
partner dazu, stärker als bisher
gemeinsam daran zu arbeiten,
dass die Angebote für behin.
derte Menschen in betreüten
oder stationären Wohnformen
weiter ausgebaut werden. ,,Wir
tragen gemeinsam Verantwor-
tung, behinderten Menschen im
Kreis die Möglichkeit zu geben,
selbstbestimmt ihr Leben zu ge-
stalten", betonte der Landrat
zumAbschluss.

Darüber hinaus schreibt die
Zielvereinbarung die Verständi-
gung auf konkrete Ziele fest. Da-
bei handelt es sich beispielsweise
um die Gewinnung neuer geeig-

neterGastfamilien für die Fami-
lienpflege behinderter Men-
schen oder den Ausbau des vor-
handenen Angebotes an Tages-
stätten für psychisch behinderte
Menschen.

,,Der Landschaft sverband for-
dert die Entscheidungsfreiheit
der Menschen mit Behinde-
rung" erklärte Dr. Wolfgang
Kirsch. Direktor des Land-
schaftsverbandes Westfalen-
Lippe (LWL): ,,Soviel Normali-
tät für Menschen mit Behinde-
rung wie möglich, bei gleichzeiti-
gem Blick aufdie langfristige Fi.
nanzierbarkeit der sozialen Si-
cherungsysteme."

Der Kreis Gütersloh und der
Landschaftsverband, vertreten
durch Kreisdirektor Christian
lung und den Sozialdezernen-
ten Matthias Münning, begrüß-
ten zu der Veranstaltung im Ple-
num in der Rotunde des Kreis-
hauses Gütersloh viele Interes-
sierte. Darunter befanden sich
Anbieter von ambulanten,
(teil-)stationären und komple-
mentären Eingliederungshilfe-

maßnahmen, Vertreter aus Poli-
tik und Verwaltung, Betreuer
und Arzte, sowie Interessen-
und Wohlfahrtsverbände.

Münning stellte in seinem
Vortrag das Konzept des LWL
für behinderte Menschen in
Westfalen-Lippe vor: ,,Die Vor-
stellung, dass alle Menschen mit
wesentlichen Behinderungen in
Heimen leben müssen, gehört
längst der Vergangenheit an."
Ziel der Regionalplanungskonfe-
renz sei eine weitergehende Ab-
stimmung zwischen dem Land-
schaftsverband; dem Kreis und
den Leistungserbringern. Es sei
zu erwarten, dass noch mehr
Menschen mit Behinderungen
ambulant statt stationär ver-
sorgt werden können. Diese Ent-
wicklung habe sich in den ver-
gangenen fahren nicht nur im
Kreis Gütersloh, sondern in
ganz Westfalen fortgesetzt.

Im Rahmen der wissenschaft -
lichen Begleitforschung durch
die Universität Siegen steuerten
Dr. Tohannes Schädler und
Christof Stamm konkrete Zah-

Ien für den Kreis Gütersloh und
darüber hinaus bei. Deutlich
wurde dabei, dass generell mehr
Menschen Eingliederungshilfe-
leistungen im Bereich Wohnen
inAnspruch nehmen.

Jedoch ist der Anstieg im Be-
reich stationäre Unterbringun-
gen bei weitem nicht so eklatant
wie im Bereich der ambulanten
Wohnbetreuung. Hier sei seit
dem Jahr 2003 allein im Kreis
Gütersloh einAnstiegum 64 Pro-
zent zu verzeichnen. Dies ent-
spreche der bundesweit ausgege-
ben Maxime ,,ambulant vor sta-
tionär".

Wichtigster Tagesordnungs-
punkt war die Erarbeitung.von
Arbeitsaufträgen an Kreis und
LWL. Nach einer Diskussion im
Podium fasste Kreisdirektor
Christian Jung die Anregungen
und Wortbeiträge zusammen.
Die gemeinsam erarbeiteten Er-
gebnisse sollen in die folgenden
Regionalplanungskonferenzen
mit einfließen. Die Federfüh-
rungdaftir obliegt dem Kreis Gü-
tersloh.
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